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228 DIE BERNER WOCHE

Die Jftisselzimg des Moses.

$)te neue beratfd)e $tnber*33tbel.
3n beit neuen Sdjulbiicbent roirb uns bas jjfortfcbteiteit

bec 3eit recht beutfid>. Unferc Sater unb Sdütter lernten
bie ®ellert».öieber ausroenöig; fie haben teilroeife auct) beu
ßutberifcben 5lated)ismus erlebt, ber nod) su ©ottbelfs
3eiten ber dngelpunlt nicht nur bes deligionsunterricbts,
foitbern bes SBoIïsfdjuIunterridjts überhaupt roar. Sßir Spä»
tergeborenen lernten bie „fttnbierbibel" lernten, Die uns bie
fcfjönften Ergäblungen aus bent dit eu unb denen Deftarnent
oermittelte. Die Stinberbibet oon 1882 bat ber Schule 40
Sabre gute D teufte ge'leiftet; fo nüchtern unb unfcfoeinbar
fie uns beute audj uorfommt, fo roar fie bod) ein braudfp
bares, ja roertoollcs Schulbuch; iljre bibaltifdjien ffiruttb»
fcitje (bie ïonjentrifdjen Streife) roerbert oielleicht oon einem
fpäteru ^Bearbeiter roieber aufgegriffen. Seit 1922 baben
roir eine neue St in ber * SB ib «1. Sie ift roie ibre Sor»
gängerin oom Staatlichen äiehmtitteluerlag herausgegeben *)
unb bereits in 40,000 Exemplaren oerhroitet. Der oor
Sabresfrtft oerftorbene oerbienftoolle Semiinarbireltor 2Bab
ter ©rütter bat fie im duftrag ber ßebrmittel»
totnmiffion oerfafjt, nad) bern ein îBettberoerb beu

gangbaren SB eg su einem neuen ßebtbud) für ben

deligionsunterridjt aufgebedt batte.
dette Schulbücher finb je unb je eine ditge»

legenbeit geroefen, bie bie breite Oeffentlidjteit in»

tereffiert; bentt um bie Sugenb lämpfen ja bie
Parteien. 3umal SBüdjer bes deligionsunterrichts
finb öfters fdjoit bie Seranlaffung su erregten poli»
tifdjen duseinanberfebungen geroefen. fjfür bas oor»
Iiegenbe ßebrbud) ber deligton ift biefer gall nicht
benîbar. Die neue Stinberbibel ift ber dbfcblub
foldjer duseinanberfebungen. dber beute werben
bie dteinungsoerfdjiebenbeiteu sroifdjiein Den reli»
giöfett didjtungen innerhalb ber ßebrerfcbaft unb
ber Scbulbebörben ausgetragen. Sdan ftcbt im
Stanton Sern längft auf beut ®oben gegenfettiger
Oiüdfidjtnabme unb roeifj, baf) bie Schule nidjt bas
Stampffelb religiöfer didjturtgeu ober politifcher
Starteten fein barf.

Es tann fid) alfo für uns nicht um eine Steh
luugnabme für ober gegen bie drt unb dicbtung

*) ®erett SBermattitng ftettt un3 in freimbttdjer'SSeife bie
33i(bftücfe su unferem Stuffajje gut SSerfügurtg, bieder neuen
Stinber^iöibet entnommen finb.

ber ©rütterfdjen Sttnber»58ibel banbetu; eine foldje
roärc oerfpätet unb uubtos. SBir mödjten einsig
mit unfercr SBefpredjung Sntereffe erroeden für ein

Schulbuch, bas basu berufen ift, auf unfere 3u=
gcnb einen nachhaltigen fittlicheu EinfluR ausgu»
üben. —

Sdan bat in päbagogifdjen Streifen einmal ge»

glaubt, au bie Stelle ber biblifcben ßeltiire mora»
Itfcfje Belehrung fetjen su mit ffan; man roollte in
ber Schule ben Etbifuntcrridjt einsig auf Seifpiele
aus beut täglichen .Geben ftübeit. dechtseitig 3um
©liicf tourbe man geroabr, bafe babei ber 3ugenb
ein unfchäbhares Stulturgut oerloren ging. SBi-e man
ber Stinbbert nicht gefühllos bie Soefie ber 9där»
d)en» unb Sagenwelt entsteht, fo barf man ihr and)
nicht bie biblifd>en Ersäbluitgen oorentbalten, in
ber fid) bas Etfjos eines Solles, bas ber SJÎenfcb»

beit fo œertoolle SBeisbeitslebren fchenïte, in fdjön»
fier unb padenbfter Epiî offenbart, greiticb eignen
lieh nicht aile Ersäbluitgen ber 23-ibeI für bie 3u»
gettb; gar oiele flehen fogar im (begenfatj sur dlo»
rat, bie roir bie cbriftlicbe nennen. SBir fcbeiben fie
felbjtücrftänblid) aus ober bebaubetn fie bann aïs
Sleifpicle eines derbattens, bas nicht nad)geabmt
311 werben oerbient. Es wäre aber gan3 oerfeblt,

roeitn ber fielet nur ber SÛÎoral nachjagen roollte. Sehr
oiele Ersäblung-en ber Sibel haben tieferen Sinn, ber fid)
erft bein retfett dfter offenbart. Da gilt es betttt, mit leb eus»
poller dnfcbaulcd)!eit su er jäbie it. ©er abe bie groben dtenfd)»
beitsfagen oon ber Schöpfung unb ber Sintflut k. finb un»
ocrgletcblid) fdjöne Svirtbergefdjidtten, bie für fid) fetber fpre»
eben; immer erregen fie Shatttafie unb ©emüt unb laffen
bie bedien dugen ber 3ugettb in ftillem ©lüde aufleuchten.
Unb erfdjiitternb unb' bas 3nnerfte aufroübleub roirlen je
unb je auf bie Ginberhergen jene bebeutungsoollcn Stjmbole
bes dtenfdjentums, bie Ergäblungen oottt Siinbenfall, oon
Slairts dtorb an dbei ufro-. Unb roieber intereffieren bas
Sliitb gans perfönltd) jene Ein^elfdfcidfale oon dbrabam unb
fiot, oon 3faa! unb debetta, oom 3a!ob unb Efau, ooit
3ofef unb feinen SBrübertt. Slanit man fid) eine febönere
unb iutereffantere Slinberersäblung beitlem als bie oon 3o=
fefs dufftieg, oon ber drüber dot ttttb oom ÏBiebererteunen
uttb oon Sater 3afobs glüdlidjem ßebensabenb? Sic ber
3ugeitb oorsuentbalten roäre eine Serfünbigung am ebelften
©ut, bas bie epifdjeßuttft ber Erhebung sur Serfügung ftellt.

Salomo» wetsts. Urteil.
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Die NttsseiTung lies Moses,

Die neue bemische Kinder-Bibel.
J» den neuen Schulbüchern wird uns das Fortschreiten

der Zeit recht deutlich. Unsere Väter und Mütter lernten
die Eellert-Lieder auswendig: sie haben teilweise auch den
Lutherischen Katechismus erlebt, der noch zu Eotthelfs
Zeiten der Angelpunkt nicht nur des Religionsunterrichts,
sondern des Volksschulunterrichts überhaupt war. Wir Spä-
tergeborenen lernten die ..Kinderbibel" keimen, die uirs die
schönsten Erzählungen aus dem Alten und Neuen Testament
vermittelte. Die Kinderbibel von 1832 hat der Schule 4V

Jahre gute Dienste geleistet: so nüchtern und unscheinbar
sie uns heute auch vorkommt, so war sie doch ein brauch-
bares, ja wertvolles Schulbuch: ihre didaktischen Grund-
sähe (die konzentrischen Kreise) werden vielleicht von einem
spätern Bearbeiter wieder aufgegriffen. Seit 1322 haben
wir eine neue Kinder-Bibel. Sie ist wie ihre Vor-
gängerin vom Staatlichen 'Lehrmittelverlag herausgegeben *)
und bereits in 40,800 Exemplaren verbreitet. Der vor
Jahresfrist verstorbene verdienstvolle Seminardirektor Wal-
ter Grütter hat sie im Auftrag der Lehrmittel-
kommission versaht, nach dem ein Wettbewerb den

gangbaren Weg zu einem neuen Lehrbuch für den

Religionsunterricht aufgedeckt hatte.
Neue Schulbücher sind je und je eine Ange-

legenheit gewesen, die die breite Öffentlichkeit in-
teressiert: denn um die Jugend kämpfen ja die
Parteien. Zumal Bücher des Religionsunterrichts
sind öfters schon die Veranlassung zu erregten poli-
tischen Auseinandersetzungen ggwesen. Für das vor-
liegende Lehrbuch der Religion ist dieser Fall nicht
denkbar. Die neue Kinderbibel ist der Abschluh
solcher Auseinandersetzungen. Aber heute werden
die Meinungsverschiedenheiten zwischen den reli-
giösen Richtungen innerhalb der Lehrerschaft und
der Schulbehörden ausgetrage». Man steht im
Kanton Bern längst auf dem Boden gegenseitiger
Rücksichtnahme und weih, das; die Schule nicht das
Kampffeld religiöser Richtungen oder politischer
Parteien sein darf.

Es kann sich also für uns nicht um eine Stel-
lungnahme für oder gegen die Art und Richtung

*) Deren Verwaltung stellt uns in freundlicherweise die
Bildstöcke zu unserem Aufsatze zur Verfügung, diejder neuen
Kinder-Bibel entnommen find,

der Erütterschon Kinder-Bibel handeln: eine solche

wäre verspätet und nutzlos. Wir möchten einzig
mit unserer Besprechung Interesse erwecken für ein

Schulbuch, das dazu berufen ist, auf unsere Ju-
gend einen nachhaltigen sittlichen Einfluss auszu-
üben. —

Man hat in pädagogischen Kreisen einmal ge-
glaubt, an die Stelle der biblischen Lektüre mora-
lische Belehrung setzen zu müssen: man wollte in
der Schule den Ethikunterricht einzig auf Beispiele
aus dem täglichen Leben stützen. Rechtzeitig zum
Glück wurde man gewahr, dah dabei der Jugend
ein unschätzbares Kulturgut verloren ging. Wie man
der Kindheit nicht gefühllos die Poesie der Mär-
chen- und Sagenwelt entzieht, so darf man ihr auch
nicht die biblischen Erzählungen vorenthalten, in
der sich das Ethos eines Volkes, das der Mensch-
heil so wertvolle Weisheitslehren schenkte, in schön-
ster und packendster Epik offenbart. Freilich eignen
sich nicht alle Erzählungen der Bibel für die Ju-
gend: gar viele stehen sogar im Gegensatz zur Mo-
ral, die wir die christliche nennen. Wir scheiden sie

selbstverständlich aus oder behandeln sie dann als
Beispiele eines Verhaltens, das nicht nachgeahmt
zu werden verdient. Es wäre aber ganz verfehlt,

wenn der Lehrer nur der Moral nachjagen wollte. Sehr
viele Erzählungen der Bibel haben tieferen Sinn, der sich

erst dein reifen Alter offenbart. Da gilt es denn, mit lebens-
voller Anschaulichkeit zu erzählen. Gerade die grossen Mensch-
heitssagen von der Schöpfung und der Sintflut n. sind un-
vergleichlich schöne Kindergeschichten, die für sich selber spre-
chen: immer erregen sie Phantasie und Gemüt und lassen
die Hollen Augen der Jugend in stillem Glücke aufleuchte».
Und erschütternd und' das Innerste aufwühlend wirken je
und je auf die Kinderherzen jene bedeutungsvollen Spmbole
des Menschentums, die Erzählungen vom Sündenfall, von
Kains Mord an Abel usw. Und wieder interessieren das
Kind ganz persönlich jene Einzelschicksale von Abraham und
Lot, vvn Jsaak und Rebekka, vom Jakob und Esau, von
Josef und seinen Brüdern. Kann man sich eine schönere
und interessantere Kindererzählung denken als die von Jo-
sefs Aufstieg, von der Brüder Not und vom Wiedererkennen
und vvn Vater Jakobs glücklichem Lebensabend? Sie der
Jugend vorzuenthalten wäre eine Versündigung am edelsten
Gut, das die epische Kunst der Erziehung zur Verfügung stellt.

S.Nomo» weises. UNeii,



IN WORT UND BILD 229

Tie ©riitterfdje Kiiiber=Sibel fjebt alle biefe
eptTcbert 'Sehnige getreulich auf. Wo bte alte gu

fnapp fiel) fafjt, ergäblt fie mit anfcfjaulicljer 2lus»

füf)'i'iifl)feit. Dei' altteftaruenttid)»e Dell ift breiter
angelegt; uttferes ©radjtens hefchwert er bas Sud)
'nur gu fel)t'. Danfbar finb mir tnbeffen bem Ser»
faffet*. baf? er bie ewig fdjbite ©efdjiicbte oom Du!»
ber §iob in bas Sud) aufgenommen bat. 9lus bem
Dieu en Deftament entnimmt er in elfter fiinie bie

Ôeiïanbsgefd)id)te. ©twas fnapp finb bie ©Ieidjnis»
ergählungen geraten. 2tusfübrlid) wieberum ift bas
Beben unb Wirfen bes îlpoftels Paulus gefdjilbert.
®in letter Deil enblidj enthält unter bem Dttel
i.^lus bent ©arten ber Kirche" Silber aus ber
®efct)ict)tc ber djriftlidjen Sîirctje. Unb ferner finb in
biefem Deil bie früher jmifeben ben Dei't eingeftreuten
©eifpiele religiöfer Sprit gefonbert untergebradjt.
Wir.Iaffeit bem Sluffafe einen Sïbbrucï aus biefem
Seile folgen.

Son ber SSlluftrierung ber neuen Kin'oer»Sibel
fei nod) ein furges Wort gefagt. toerr Kunftmafer
Subolf Wünger hat bas Sud) mit über ad)tgig
3eid)tiungen gefchmücft. Ces ift bies eine fünft»
lerifdjc ßeiftung, bie gang befottbere Seadjtung oer»
bient.

3>i|e Sebrinittetfoinmiffion hätte bem Serfaffer
bes Sertes feinen fompetente/ren DJlitarbetter gur Seite fiel»
Im föitnen. Wünger hat fid) öfters auf bem ©ebiete ber
religiöfen Kunft betätigt; eine tüchtige Sorarbeit für bie
hier gu löfenbe Aufgabe bildeten aud) feine 3IIuftratiouen
8um Söfeligarten, gutn Kird)en=©efaitgbud) unb ähnliche
Arbeiten, ©r ift giftorifer unb 3eid)iter non Serufnng;
er ift grünblid) unb guoerläffig. Dies alles war hier Sor»
ousfelgung gum ©elittgen bes Werïes.

Wütiger fertnt bie Sibel unb bie Sorftellungswelt, bie
bie Drabition aus ihr aufgebaut hat. Das beweifen bie
80 3IIuftratiouen. Sie oerraten aud), bah er fid) ein ein»
gehenbes Gtubium ber biblifdfen Banbfcfyaft unb Kultur
nicht oerbriefeen lieh, um bem (Seift ber gu illuftrierenben
©rgähluugen gang gerecht gu werben. Denn aud) bas Sad)»
licfje gehört gum Serftänbnis bes biblifdjen ffieiftes. 3e
oertrauter ainein bie Dinge finb, umfo lieber finb fie einem;
unb Siebe fcf>afft bie Sercitfchaft gur Aufnahme bes ©ei»
fügen, bas aus ben Dingen ftrömt. So hat, glauben wir,

Jesus in (1er Versuchung.

ber Künftler mit 3?ed)t (gewicht gelegt auf fachliche Dreue
unb fid) eine nicht fo leicht abgufd)ähenbe Wiihe gegeben
mit ber Söfung ber hier geftellten ungählbaren Probleme,
©r muhte fid) genau überlegen, wie bie ©rgoäter geflci.bet
waren, wie bie ägpptifdje Hingebung bes 3ofef, bie he»

bräifche bes Salomo, bie affprifdje bes fftebufabnegar, bie
römifdje bes Sanis ausgefehen haben mag. ©enaue Sor»
fdjung erft etmöglidjte bie geidjuterifdjc Wiedergabe bes eitler»
Ijetiigften in Salomes Dcntpel (S. 93). Vertieftes Sad)»
ftubium fpridjt aud) ba aus ben Silbern, wo bas Sequiftt
bfreft bas Geelifdje, bie Stimmung beeinfluht. Wan bead)te
bie ftad)(id)te £>edc oon riefenhaften Kälteten um ben ©arten
Eben herum unb bie Dornen unb Difteln, bie bie aus bem
fßarabics Sertriebenen feinblid) bebrohen. Ober im Silbe
„Salomos roeifes Urteil" (f. 311. G. 228 unten) bie bledenben
Söwenföpfe am Stdjterftuhl bes Königs.

Wichtiger als bas Seiwerf ift natürlich bas reitt See»
lifche ber 3eid)nungen. Sber aud) hier ift Wütiger ein

Weifter bes Wisbruds. Wie oerftehenb unb fein»
fühlig fd)ilbert er nicht bie beforgte Wutterliebe im
Silbe oon Wofes Susfetgung (f. 311. S. 228 oben)!
Wie weich unb inhrünftig uinfdflieht ba ber Wutter»
arm ben garten Kiuberförper! Das gange Wel)
ber Wuttertiehe, bie ihr Koftharftes hingehen muh,
liegt barm ausgebriieft. ©benfo fprcdjenb oerrät
bie ©ebärbe ber oor Salomo fnienben wahren
Wutter Wigft unb ©ntfebert, währenb ntiit ihrer
Haltung bie falfclje Wutter ihren graufatnem Seid
begeugt. Wir fönnten fo in jeber 3eid)uung Wün»
gers grohen tünftlerifdjen ©ruft aufbeden. Seine
3IIuftrationen allein fdjon machen bie neue lünber-
Sibel wertooll. ©lüdlid) bie heutigen Ktnber bie
oon foldfjen Sdjulbüdgern bie Kenntuiffe unb' ©r»
fenntnis gefchenft erhatten!

Die klugen und die läridUen Jungfrauen.

(Sebmiftenfplitter.
müffen innerlich ein wenig an unsbetten unb fndjen, tttilber in unferm Urteil,

fpruchslofer in unfern Sorberungen gu werben,
nuilien anfangen, bte Beute gu nehmen wie fie
uni gur Erleichterung ber Blrbeit immer einge
lern, bah es in Diorb unb Siib, Weft unb
immer wieber bie alte ©efdjichte ift, unb bah
lelbcr bie Sehler teilen, bie wir an andern ri:
unb oerbammeit. Dtjeobor Sontan
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Díe Grttttersche Kinder-Bibel hebt alle diese

epischen Schätze getreulich auf. Wo die alte su
knapp sich fatzt, erzählt sie mit anschaulicher Aus-
führlichkeit. Der alttestamenttiche Teil ist breiter
angelegt: unseres Erachtens beschwert er das Buch
bur zu sehr. Dankbar sind wir indessen dem Ver-
fasser. das; er die ewig schöne Geschichte vom Dul-
der Hiob in das Buch aufgenommen hat. Aus dem
Neuen Testament entnimmt er in erster Linie die

Heilandsgeschichte. Etwas knapp sind die Gleichnis-
erzählungen geraten. Ausführlich wiederum ist das
Leben und Wirken des Apostels Paulus geschildert.
Ein letzter Teil endlich enthält unter dem Titel
»Aus dein Garten der Kirche" Bilder aus der
Geschichte der christlichen Kirche. Und ferner sind in
diesem Teil die früher zwischen den Text eingestreuten
Beispiele religiöser Lyrik gesondert untergebracht.
Wir Tassen dem Aufsatz einen Abdruck aus diesem
Teile folgen.

Von der Illustrierung der neuen Kinder-Bibel
sei noch ein kurzes Wort gesagt. Herr Kunstmaler
Rudolf Münger hat das Buch mit über achtzig
Zeichmmgen geschmückt. Es ist dies eine künst-
lerische Leistung, die ganz besondere Beachtung ver-
dient.

Die Lehrmittelkomni'ission hätte dem Verfasser
des Tortes keinen kompetenteren Mitarbeiter zur Seite stel-
len können. Münger hat sich öfters auf dein Gebiete der
religiösen Kunst betätigt: eine tüchtige Vorarbeit für die
hier zu lösende Aufgabe bildeten auch seine Illustrationen
Am, Nöseligarten, zum Kirchen-Gesangbuch und ähnliche
Arbeiten. Er ist Historiker und Zeichner von Berufung:
er ist gründlich und zuverlässig. Dies alles war hier Vor-
aussetzung zum Gelingen des Werkes.

Münger kennt die Bibel und die Vorstellungswelt, die
die ^Tradition aus ihr aufgebaut hat. Das beweisen die
80 Illustrationen. Sie verraten auch, das; er sich ein ein-
gehendes Studium der biblischen Landschaft und Kultur
nicht verdrießen ließ, um dem Geist der zu illustrierenden
Erzählungen ganz gerecht zu werden. Denn auch das Sach-
liche gehört zum Verständnis des biblischen Geistes. Je
vertrauter einem die Dinge sind, umso lieber sind sie einem:
und Liebe schafft die Bereitschaft zur Aufnahme des Gei-
stigen, das aus den Dingen strömt. So hat. glauben wir,

Zes»5 in à Versuchung.

der Künstler mit Recht Gewicht gelogt auf sachliche Treue
und sich eine nicht so leicht abzuschätzende Mühe gegeben
mit der Lösung der hier gestellten unzählbaren Probleme.
Er mutzte sich genau überlegen, wie die Erzväter gekleidet
waren, wie die ägyptische Umgebung des Josef, die he-
britische des Salvmv, die assyrische des Nebukadnezar, die
römische des Barns ausgesehen haben mag. Genaue For-
schung erst ermöglichte die zeichnerische Wiedergabe des Aller-
heiligsten in Salomos Tempel (S. 93). Vertieftes Sach-
studium spricht auch da aus den Bildern, wo das Requisit
direkt das Seelische, die Stimmung beeinflußt. Man beachte
die stachlichte Hecke von riesenhaften Kakteen um den Garten
Eden herum und die Dornen und Disteln, die die aus dem
Paradies Vertriebenen feindlich bedrohen. Oder im Bilde
„Salomos weises Urteil" ss. III. S.223 unten) die bleckenden
Löwenköpfe am Nichterstuhl des Königs.

Wichtiger als das Beiwerk ist natürlich das rein See-
lische der Zeichnungen. Aber auch hier ist Münger ein

Meister des Ausdrucks. Wie verstehend und fein-
fühlig schildert er nicht die besorgte Mutterliebe im
Bilde von Moses Aussetzung ss. III. S. 223 oben)!
Wie weich und inbrünstig umschließt da der Mutter-
arm den zarten Kinderkörper! Das ganze Weh
der Mutterliebe, die ihr Kostbarstes hingeben mutz,
liegt darin ausgedrückt. Ebenso sprechend verrät
die Gebärde der vor Salomo knienden wahren
Mutter Angst und Entsetzen, während mit ihrer
Haltung die falsche Mutter ihren grausamen Neid
bezeugt. Wir könnte» so in jeder Zeichnung Mün-
gers großen künstlerischen Ernst aufdecken.' Seine
Illustrationen allein schon machen die neue Kinder-
Bibel wertvoll. Glücklich die heutigen Kinder die
von solchen Schulbüchern die Kenntnisse und' Er-
kenntnis geschenkt erhalten!

Nie Iclugen >m<! à Iör!ch>en ZungUsnen.

Gedankensplitter.
Wir müssen innerlich ein wenig an unsbeiten und suchen, milder in unserm Urteil,

wjjmhsloser in unsern Forderungen zu werden,
muhen anfangen, die Leute zu nehmen wie sie ^

um zur Erleichterung der Arbeit immer einge
>em. daß es in Nord und Süd. West und
immer wieder die alte Geschichte ist, und daß
selber die Fehler teilen, die wir an andern rt
und verdammen. Theodor Fontan
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